
                                                                                                        

 

 

 

Klimafolgen: Bodenwasserhaushalt 
 

Akteure: Berater*innen, Mitarbeiter*innen von Behörden, Landwirt*innen, Lehrer*innen, 

Interessenvertreter*innen, Interessierte 

 

Lernziel: Die global, national und regional spezifischen Veränderungen bestimmter Parameter des 

Bodenwasserhaushaltes als Folge des Klimawandels werden erläutert. 

 

 

Auswirkungen des Klimawandels auf den Bodenwasserhaushalt auf globaler, nationaler und 

regionaler Ebene 

 

Die Effekte des Klimawandels haben Einfluss auf Standortbedingungen wie Bodentemperatur und 

Bodenwasserhaushalt. Folgend kommt es zu abhängigen Wirkungen auf Bodenfunktionen und -

prozesse und damit auf das Ökosystem und Stoffkreisläufe im Boden (vgl. Kropp et al. 2009: 99). 

 

Auf Globaler Ebene bewirkt der erfahrbare und projizierte Klimawandel signifikante Veränderungen 

im Niederschlags- und Verdunstungsregime (langfristige Veränderungen des mittleren Zustandes, der 

saisonalen Verteilung, des Schwankungs- und Extremverhaltens). Auswirkungen auf den Grund- und 

Bodenwasserhaushalt sowie den oberirdischen Abfluss sind eine Folge dessen. Es kommt zu einer 

Verringerung des Bodenwasservorrats und der Sickerwassermengen. Böden trocknen zunehmend 

aus. Die nutzbare Feldkapazität nimmt ab. 

 

Auf nationaler Ebene erhöhen sich infolge des Klimawandels die Verdunstungsraten durch wärmere 

und trockenere Sommer sowie mildere und feuchtere Winter. Dies kann in einigen Regionen zu einer 

Abnahme der Sickerwasserspende und der Grundwasserneubildung führen (vgl. Umweltbundesamt 

2015: 78). Allgemein kann für Deutschland von einer Reduzierung des Vorrats an Bodenwasser und 

geringeren Sickerwassermengen ausgegangen werden. Grund sind v.a. verminderte Niederschläge. 

Sommertrockenheit und höhere Temperaturen führen dazu, dass weniger Wasser in den Boden 

eindringt und gleichzeitig mehr Wasser verdunstet. Für die Pflanzen ist somit weniger Bodenwasser 

verfügbar (vgl. Bräunig, Klöcking 2008). Ein allgemeiner Parameter zur Einschätzung des 

Bodenwasserhaushalts ist die Veränderung der Bodenfeuchte. Für die letzten 100 Jahre ist in 

Deutschland allerdings kein einheitlicher Trend in der Veränderung der mittleren jährlichen 

Bodenfeuchte erkennbar (vgl. Hattermann, Huang, Koch 2014). Ein weiterer Parameter zur 

Modellierung des Bodenwasserhaushaltes ist die nutzbare Feldkapazität (nFK). Seit 1970 haben die 

Bodenwasservorräte während der Vegetationsperiode mit signifikantem Trend abgenommen (vgl. 

Umweltbundesamt 2015: 78). Seit 1961 hat die Anzahl der Tage, an denen das Bodenwasser 50 % 

nFK unterschreitet zugenommen (vgl. Gönmann et al 2015: 42 ff.). 

 

Auf regionaler Ebene ist eine Veränderung des Bodenwasserhaushalts in Sachsen-Anhalt im Zuge des 

Klimawandels zu erkennen. Das Bodenwasserregime der landwirtschaftlichen Böden in Sachsen-

Anhalt ist größtenteils sickerwasser- oder grundwasserbestimmt und damit direkt abhängig von den 

Klimafaktoren Temperatur, Verdunstung und Niederschlag (vgl. Deimer, Steininger 2012: 19). 
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Prognosen zu Unter- und Überschreitungen der nutzbaren Feldkapazität zeigen, dass bis Ende des 

Jahrhunderts Unterschreitungen immer früher im Jahr auftreten und gleichzeitig das Wiederauffüllen 

immer später stattfindet. Diese Verschiebungen führen dazu, dass während der Pflanzenentwicklung 

immer weniger Wasser zur Verfügung steht. Besonders betroffen sind die Böden des südlichen 

Lößhügellandes, des Schwarzerdegebietes, des Fläming und der Altmark (vgl. ebd.: 78). Die 

Klimatische Wasserbilanz (KWB) als Differenz von Niederschlag und potentieller Evaporation sinkt 

zwischen  2071-2100 (Vergleich 1971-2010) auf allen landwirtschaftlichen Vergleichsgebieten (LVG) 

um 175-300 mm.  Für die, den Bodenwasserhaushalt beeinflussenden Sickerwasserspenden, werden 

bis 2100 starke Abnahme in Menge und Dauer für alle LVG prognostiziert. Ohnehin schon geringe 

Grundwasserneubildungsraten nehmen in Zukunft weiter ab (vgl. Pfützner et al. 2012: 32 ff.).  

 

Zusammenfassung 

Durch den Klimawandel bedingte Veränderungen der Temperatur und des Niederschlags- und 

Verdunstungsregimes beeinflussen Sickerwasserspenden und Grundwasserneubildung sowie den 

davon abhängigen Bodenwasserhaushalt nachhaltig. V.a. für die Pflanzenentwicklung wird mit 

Abnahme der nutzbaren Feldkapazität weniger Wasser verfügbar sein. 
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